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MMaANUE Moun  1er

un: seelische Not ıcht vErSCSSCH und durch Bücher-Meldungen Q us der katholischen Welt pakete ihre Verbindung MItL dem kulturellen Leben des
„ Westens Jlebendig halten

Aus dem deutschen Sprachgebiet Die Not der deutschen Menschen b heißt dort; 5 l.

W ıe der Nachrichtendienst des Deut- äer Ostzone besteht nıcht Nur physischen Hunger un
Kir:  er der polıitischen Preisgabe ein terroristisches System,ohnungsbau
in Deutschland

scherni Carıtasverbandes mitteıilt, WUr-
den durch die Sıedlungswerke derjen1- sondern auch der Abtrennung VO:  5 den kulturellen Gu-

gCHh deutschen Diözesen, 1ı denen die Notwendigkeıit kirch- tern des Abendlandes Eın Drittel uUuNnsCeI”Ss Volkes 1SE
totalıtären Propaganda ausgeliefert, die M1 bolsche-licher Mitrthilfe ZU Wohnungsbau frühzeitig ı die 'L at wistischen Schlagworten und russıischer Literatur nicht 1Ur

umgesetzt werden konnte, bis JA Ende-des Jahres 1949
INSSECSAMLT 2000 Wohnungen fertiggestellt Außerdem die Zeıtungen, sondern auch die Buchläden, Schulen,

Volkshochschulen und Unı1iversitäiten der Sowjetzone be-konnten 1000 schwer beschädigte Altwohnungen bewohn- herrscht Die Menschen diesseits un! des Eısernenbar gemacht werden 700 ha Kirchenland wurden für die Vorhanges sollen sich nıcht mehr verstehen SystematischNeubauten bereitgestellt. Zum gleichen Termin Jlagen 1024 wird die deutsche Intelligenz Osten von jeder Weıter-
Diese Zahlen sind un für sıch nıcht sehr eindrucksvoll.
baureife Wohnungsprojekte für 1950 VOTFT. bildung ausgeschlossen, SOWEITL S1IC sıch nıcht Funktio-

Nnaren des Sow jetsystems erniedrigt Die Menschen aberSıe stellen aber auch Nnur das ErStE, bescheidene Ergebnis
Werkes dar, das VO:  } den deutschen Bıschöfen MI1t

dort hungern nach den Kulturgütern des estens > die
doch nıichts anderes sind als die Schöpfungen iıhrer Heımatsteigendem Nachdruck gefördert wird Dıie Bischofskon- und Zeugnisse Kuropas und der Weltterenz hat Msgr Va  e} der Velden, den Bischof VOon Aachen, Schon einmal hat die Bevölkerung Westdeutschlandder schwersten ZzZerstorten Gegend Deutschlands, ZU

Protektor der katholischen Siedlungswerke ernannt Unter den Ruf ihrer Verwandten und Bekannten ı der ÖOstzone
erwiıdert un IN Lebensmittelpäckchen die größte Not

seiNer Leitung arbeiten nunmehr allen westdeutschen gelindert Diese Hılfe muß weıtergehen Daneben aberBıstümern kirchliche Sıedlungs- bzw Wohnbaugenossen-
schatten. In Nordrhein-Westfalen, Hessen un: Rheinland- mu{fß auch der Hunger gestillt werden Jedermann
Pftalz haben sıch mehrere Diözesen diesem Zweck —

ann VO  - prıvat prıyat schöne Heimaterzählungen,
moderne Romane oder wissenschaftliche Lıteratur VOI -sammengeschlossen. Der „Katholische Siedlungsdienst“ ı schicken, JC nach dem Interesse, das selbst un SC1HFrankfurt steht den Diözesanwerken als SEMCINSAMIC Pla-

NUunNnsSS- und Beratungsstelle ZUur Verfügung. Freund der SoWw jetzone besitzt Keıine Zeıtungen un
keine politische Lıteratur, den Empfänger ıcht VOorIn CINISCH Diözesen wıdmen sıch neben den offiziellen der Geheimpolizei belasten! Jedes unverfängliche Wortkirchlichen Siedlungswerken auch die Standesgruppen der
Aaus dem Westen aber 1STE bereits en ruß der FreiheitKatholischen Aktıon MI Eifer un: Erfolg der Propaganda

un! Mittelbeschaffung für den Wohnungsbau. Unter ihnen Wır rauchen MDGr Leser nıcht besonders auf die Wich-
tigkeit dieses Anliegens hinzuweisen,; möchten aber iıchtverdient das Männerwerk der Erzdiözese Freiburg beson- verfehlen, S1C dringend bitten, iıhrem CISCNCHdere Erwähnung Es hat bereıits mehrere Jahre hindurch

1nNe großzügıg OrganıS1erte Wohnungsbausammlung Anliegen machen un! auch 3 ıhrem Kreise dahın
wiırken, daß sich möglıchst viele ıhrer Freunde und Be-durchgeführt un: konnte eiNe beträchtliche Summe als kannten dieser Hilfe beteiligen. -Darlehen Bauwillige verteilen, die nach Rückzahlung

ErNCUTL ausgeliehen werden soll Diese indirekte Bauhilte
muß bei der Bewertung der kirchlichen Siedlungstätigkeit Als VO!l Sommer 1948 verschie-

usammenarbeit
Christlich-j)üdische

ebenfalls ı Anschlag kommen. denen deutschen Städten Gesellschaf-
ten für christlich-jüdische usammenarbeıt“ begründet

Bücherhilfie ür die Zur des deutschen Buches hat wurden (zuerst München, dann auch Stuttgart,
sowjetisch
eseizie Zone

C1MN Ausschuß dem Eugen ogon Frankfurt, Offenbach, Wiesbaden un Berlın), sıch
und Ernst Tıllich angehören, dazu auf- die Frage, ob hier die besten Antriebe Aaus der 'Tiefe des

gerufen, neben der materiellen Hılfe für die Menschen Christen und Juden EMECINSAMECN Offenbarungsglaubens
wırksam oder ob bloß C1MN nıvellierender Humanı-der Ostzone durch Lebensmittelpakete auch ıhre
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A2US dem fernen esten ıımportiertwerde. Schon PSY ologie un!christlichen Müttern, die aus der Praxıs
der Münchener Kongrefß der Gesellschaften ı Frühling häuslicher relig1öser Unterweisung berichteten. Das Or-
1949 ZC1gLE, VOr allem tiefgründigen Referaten VO  3 dinariat Limburg War durch Professor Dr Nielen,
Professor Schoeps, Erlangen, un: Protessor Schmaus, den katholischen Vorsitzenden des „Deutschen Koordi-
München, daß die hıer entstehende Bewegung den wirk- NICrUNSSrats der Christen und Juden“ vertreten, welcher
lichen Problemen durchaus ıcht ausweichen wollte Vgl cm MI dessen Berater relig1ösen Angelegen-den Tagungsbericht Freiburger Rundbrief Zur För- heıten, Professor Dr arl T’hieme, dem Vorsiıtzenden
derung der Freundschaft 7zwischen dem Alten un dem des Relıgionsausschusses Koordinierungsrat Ptarrer
Neuen Gottesvolk“ Nr und die Wiedergabe VO  >; Dr Adolf Freudenberg, und dem Vertreter des Kırchen-
Schmaus Vortrag der Vierteljahresschrift „Judaica präsidenten Nıemöller, Oberkirchenrat Dr. ÖOtto Fricke,
(Zürich nzwischen haben CIN1SC weılıtfere Veran- besonders starken Antei]l der theologischen Klärungs-staltungen der Gesellschaften Bayern und Hessen den arbeit nahm, der sıch auch CIN1ISC Protessoren Von St
Wıiıllen bezeugt, Aus der echten Tiefe unleugbaren Georgen, Professor Arnold, Tübingen, un als CVansC-Problematik - auch die volle Breıite fruchtbarer lischer Theologe MIt großer Palästina-Erfahrung Profes-
Praxıs der Glaubensverkündigung un des Religions- SOr Heinz Kappes beteiligten, nıiıcht zuletzt INLILT
unterrichts vorzustoßen Wiıederum München hatte die außerst anregenden Beiträgen Pfarrer Kroon, Amster-
dortige Gesellschaft tür den 12 un! 13 Aprıil EVANSC- dam, der Beauftragte der Nıederländischen Reformier-
lısche, katholische un jüdische Seelsorger, Religions- ten Kıiırche tür das Gespräch ML der ynagoge.lehrer und relıg1ös bestimmte Publizisten A Neben der Theologie wurde Auch die Sozialpsychologie
gung vereıint die sıch über die Bekämpfung des Vorur- nıcht vernachlässigt: Protessor Dr. T'heodor Adorno,
teıls relıg1öser Jugendunterweisung, Erwachsenenbil- Frankfurt reterijerte kritisch aber nıcht grundsätzlichdung un Publizistik aussprachen Soweıilt sich die ablehnend über die Umfrage des Allensbacher Instituts
Vorurteıile zwıschen den christlichen Kontessionen selbst für Demoskopie Ist Deutschland antisemitisch?“ Aaus de-
handelte, wurde festgestellt daß dieselben auf ein Mın- ren alarmiıerenden Ergebnissen CIN1SCS durch den WDR
destmaß zurückgegangen gerade, SOWEIT ihre ekannt geworden IST; mehrere Teilnehmerinnen brach-
Verbreitung durch die Geistlichkeit selbst anlangt), vecn AZUS erster and Belege dafür, daß tatsächlich Relig1i-daß NUr noch WCNIEZCS tun bleibe, insbesondere VWer- Onsunterricht der ohne gyrößte Behutsamkeit dieser
bung für dıe entgiftende katholische Literatur über Hınsıicht vegeben wird Judenfeindschaft hervorruft
Luther bzw evangelische Bücher über die Jesuiten Aus Beratungen darüber, WIC dem NUu  > der Praxıs ab-
Böhmer, Zarnke:.) Als dıe eigentliche Aufgabe inter- zuhelfen SC1; S1Ng als greifbares Ergebnis einNne Neu-
konfessioneller Befriedungsarbeit stellt siıch un hier bearbeitung jJENCI Thesen hervor, die 1947 auf der VO
die zwischen Christen und Juden dar; spezıell wurde ‚Internationalen Rat der Christenun Juden‘ nach Seelis-
gründlıch diskutiert WAas geschehen kann, die Pas- berg (Schweiz) einberufenen Dringlichkeitskonferenz VO

s1ionsgeschichte darzustellen, da{flß bei den Kindern den dort versammel!ten christlichen Theologen ANSCNOM-keine judenfeindlichen Affekte dadurch ausgelöst werden Inen worden Sıie wurden Bad Schwalbach theo-
ine Resolution richtete die Bıtte Eltern, Lehrer un
Geistlichkeit:

logisch vertieft un exegetisch Pprazısıert, desto
„Helft uns VOLT allem der Jugend 1NZU- leichter die Billigung der berufenen Gremien un: der für

pragcen, W1€e tief katholisches un evangelisches Christen- CGottes mündlich überliefertes und schriftlich aufgezeich-
Iu  3 dem Gottesvolk des Alten Bundes un seinem LC- etfes VWort hellhörigen Pfarrer und Lehrer finden,
lıg1ösen Erbgut verwurzelt sınd Laßt euch nıcht durch also auch die relig1öse Unterweisung wirklich NOT-
irgendwelche den NCN oder andern verbitternde Einzel- INıeren
erlebnisse VO'  3 der Gewissenspflicht ablenken, jeder S Sıe auch jer wiedergegeben, nıcht ohne den Vor-
W 1€ er ann durch Werke der leiblichen oder geistlichen behalt, daß der intensıven Arbeit, die dahintersteht,
Barmherzigkeit wieder gutzumachen, W as zwıschen 1933 der Formulierung einzelnen noch manches Wort
un 1945 Deutschland und Europa den Juden g- verbesserungsbedürftig seıin dürfte. Es wiırd ıJa auch weınter
sündigt worden 1ST ara gearbeitet werden, wobei sıch die Beobachtung ıCn
Es tolgte die Tagung ganz kleinen christlich-jüdi- Iner Neu bestätigen dürfte, daß evangelısche un katho-
schen TeISsSES Bamberg 3() Aprıl un Maı, —- lische Christen einander auch g  SEIL. näherkommen,
selbst entschlossen die besonders ernste rage ANSCgHANSCH wenn sıe sıch S WI1IE hier geschehen 1ıIST, das rechte
wurde Wo ZWINgT jeden VO  } uns serin Glaube, der Verhältnis den getrennten Brüdern AUusSs dem Alten
unsern Gesellschaften respektiert und nıcht diskutiert Bundesvolke bemühen, eine Beobachtung, welche die
werden sol]] Aussagen über den andern, die kritisch Schwalbacher Tagung für manchen Teilnehmer
ind- — ohne doch verletzend SC1LH sollen? Wo ander- .beglückenden ökumenischen Erlebnis gemacht hat

SCITS, wurde aber auch gefragt hatten sıch Aussagen über-
einander eingebürgert die nıcht wirklıich A4US der Tiete T’hesen christlicher Lehrverkündigung
un: demKern des geglaubten Überlieferungsgutes sLam.- Hinblick auf umlaufende Irrtümer über das Gottes-
INCH, sondern NUr als „ Vorurteile“ anzusehn und ab- volk des Alten Bundes
zulegen sind? Eın und derselbe Gott spricht durch das Ite und das
Die erarbeiteten Antwortansätze dienten dann wieder Neue TLestament allen Menschen. Dıieser EINZISC (;ott
als Unterlagen für die dritte und breitesten angelegte 1SE der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs. Wo WITr hrı-

den christlich-jüdischen Tagungen dieses Frühjahrs sten nıcht diesen Gott glauben, da bekennen
In Bad Schwalbach bei Wi;esbaden versammelten sıch WIr alschen Gott, selbst WEeNN WIr ıh den Vater
Theologen un: Religionslehrer evangelischen un katho- Jesu Christi NCNNCNH, WI1e CS schon der Irrlehrer arcıon
lischen Glaubens mM1 Experten der Sozıjal- Jahrhundert hat.
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11 Je: 1St Aaus dem Volke Israe]l von 1n jüdischen Mut- (Kap. 9—11) Nnur andeutungsweise enthüllt. Wıe allent-
ter geboren. WennWIr Ihn Christus ıneNNECN, dann beken- halben derGeschichte dieses Volkes, darf hier VO'
nen W1r damıt, daß WIr durch Ihn als den Sohn Davıds FEluch iıcht gesprochen werden. nıcht erst recht der
Erbanteıl haben der Erlösung, welche tür Israel MI egen bezeugt wird, den Gott etztlich Seinem Volke und
dem Kommen des Messıas verbunden 1STt So gewiıß tür MIt ıhm allen Völkern gewähren 111 und VO dem sıch
Nsern Glauben dieser erlösende Ertüller aller Verheißung Nur ausschliefßt nach Gen Wer T Ver-

der Person ]Nn Jesus VO'  —$ Nazareth schon gekommen heißungsträchtige Bundesverhältnis leichtfertig oder gar
IST, gew1ß wird auch von uns Christen der Tag noch als böswillıg Für den Christen gilt überdies Christi
künftiger ar  9 WIL die offenbarwerdende oll- Wort Kreuz Vater verg1ib iıhnen, denn 51C w 1s5sen

endung schauen werden. nıcht W as S1EC LIun Der Ruf verhetzten Menge
„Sein Blut komme über uns un NSscCcre Kinder!“ MU:1IL Die Kirche, die durch den Heılıgen Geist begründet

wird, esteht ZUS Juden un Heıden, welche ı Christus fürbittend gewendet werden, dem Sınne da{fß dieses
Blut zuletzt die erlösen MOSC, tür die zuerst VeErgOSSCHmıteinander versöhnt un Z Neuen Gottesvolk UuSsamı-

mengefügt werden. Wır dürfen 11C vErSCSSCH, daß Juden wurde, darf aber nımmermehr mißbraucht werden,
die Vergijefßsung jüdischen Blutes als ine Art gerechtewesentlichen Bestandteil dieser Kirche bilden, WIe

denn auch die Apostel und die ersten Zeugen Jesu Juden Strafe hinzustellen, mehr, als die alte Christenheıt
auch jüdische Blutzeugen als Märtyrer verehrt hat1,
II Von „Verwerfung“ der Juden 1ST Neuen T esta-Das vornehmste Gebot für jeden Christen, die Liebe

Gott und Nächsten, 1ST schon i Alten Testament mMent NUur Stelle (Röm 11 15) die Rede, woselbst
iıhr die künftige „Herzunahme des Alten Bundesvolkesverkündigt und VO  } Jesus bekräftigt also--tür beide

Christen un: Juden, gleich verbindlich und WAar allen Z Neuen und Ewigen ausdrücklich gegenübersteht. Es
1SEt offenbarungswidrig, VO dieser Doppel-Aussage Nnurmenschlichen Beziehungen ohne jede Ausnahme die e vorübergehend gyültıge Hälfte verkün-Darum 1STt Sünde, wenn mMan die Juden biblischer digen, ohne gleichzeitig deren aufhebende Überwindungund nachbiblischer eıt „den Christen“ gegenüber herab- durch die andere endgültige erwähnen Da der

SEtZL, 1Ur das Evangelıum A ls Erfüllung des Gesetzes Juden Ja Jesus als etztes Wort iıhrer Geschichte VONbekennen. Gott verheißen 1STt MUu auch das letzte Wort christ-
VI Offenbarungswidrig 1SE insbesondere, WeNn die licher Verkündigung VO' den Juden SsSCinMn
Feinde Jesu mi „den Juden gleichgesetzt werden, ob-
ohl gerade der Evangelıst, auf den sıch dieser Sprach-

Initiative s einer Wäiährend den Ländern VWesteuro-gebrauch STUTZT, Johannes, einschlägigen Zusammen-
hang (Zu 1211) unzweideutig nıcht die Gesamtheit der ı] ‚— Familienbewegung

Osterreich PaSs, besonders Frankreich un
der Schweiz, erfolgreiche Bewegungendischen Menschen, auch ULr Jerusalem, meınt, wenn

VO: „den Juden“ spricht, sondern ausschliefßlich die ma{flß- ZU. Schutz und Zur Erneuerung der Familie zibt, erfährt
dieses Anliegen Osterreich noch verhältnismäßigngebende Mehrheit der relig1ös-politisch bestimmenden

Gremien ; 48 ff) Dementsprechend darf beim Erzählen Autmerksamkeit und Förderung? ine Familienbewegung
steht EerSt den Anfängen, un: die Leistungen der All-der Passionsgeschichte HG von Nn „großen Menge Vol-

kes“ geschwıegen werden, die Jesus (Luk Zn gemeinheit tür die wirtschaftliche Sıcherung der Famıulıie
sınd gCNMNS Es 1ST WAar anzuerkennen, daß die Famiılie27) un: nach seiıner Kreuzıigung sıch »” die Brust schlagend

umkehrte“ (Luk Z 48) Sowelt Menschen urteilen dür- bei der Bemessung der Lohnsteuer begünstigt wiırd und
daß SeiIt dem Lohnpreis-Abkommen VO Herbst 1948ten, siınd als schuldhafrt ı sehr verschiedenem Grade dreı

Verhaltungsweisen von Zeıtgenossen Jesu deutlich nNnier-
die unselbständig Erwerbstätigen Kınderbeihilfen VO  —_
derzeit Schilling 37 Pr ınd und Monat erhalten Dochscheidbar:

Das ITun un Lassen der verhältnismäßig WECN1SCH,
1ST dieser Betrag bei den heutigen Preisen ganz unzuläng-
lich Schlimmer aber als diese SCrNNSEC Ainanzielle Hılte 1Stwelche ırgendwie ı seinen Prozefß verwickelt N, - die Abschätzigkeit, INIL der INa breitesten Kreıisen demgefangen von denen, die Urheber der Tötung des Herrn Famıilienvater begegnet und 1NC finanziıelle Begünstigungwurden, weıl politischer Ehrgeiz oder relig1öser Fanatıs- der Famıiılie als C111 Unrecht den Kinderlosen ENTrusStiet

INUS S1C trieb, bıs den Amtspersonen oder Jüngern, die zurückweist Dıie wenı1ıgstien geben siıch Rechenschaft dar-
Aus Feigheit versagten, über, daß hre künftigen Pensionen un Renten Wahr-Die Entscheidung VO Unzähligen, die sıch nıcht enNt- heıt nıcht AUS ıhren derzeitigen Soz1ialbeiträgen, sondernschließen mochten, dem Auferstehungszeugn1s der Apostel durchdie künftige Arbeit ı geleistet werden, dieJesu Verbindung MI1 dem alttestamentlichen Schritt
beweis für Messianıtäat mehr Glauben schenken Kindes- un: Jugendalter stehen.

Es 1St klar, daß hiıerein Anliegen höchster Dringlichkeitals denArgumenten,  T  va  .  71  ,T3 die 1ngCn Gottesläste- vorliegt, Ce1n Anliegen, das auch die Katholische Aktion
rung un Aufruhr Hingerichteten sprechen schienen. angeht. Nachdem diese schon wiederholten Malen dieDer Hadßs, mMIt1,  em viele Jesu Anhänger verfolgten und Forderung nach Schutz und Förderung der Familie derverleumdeten (Wobeı nıcht vergeSSCH 1ST daß schon Oftentlichkeit erhoben hatte und dabei durch überaus
SeIL dem Mittelalter der getaufte Heide jüdischerseits als instruktive Artikel den katholischen WochenzeitungenAnbeter des wahren (jottes anerkannt werden begon- „Offenes Wort und Volksbote wurde
nen hat veranstalteten die Katholische Männerbewegung, die
VII W as für Gottes Bundesverhältnis Israel die Kreu- Frauenbewegung und das Familienwerk der Erzdiözese
Z13Uung Christi bedeutet, 1STt eın innerhal der unverbrüch- Wıen un Aprıl Wiıen 1Ne Tagung, die sich
ıchen Treue Gottes Seinem Volke verborgener Rat- ausschließlich miıt den Fragen des Familienschutzes und
schluß, den uns auch das Mittelstück des Römerbriefes der Familıenerneuerung befaßte.,
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Das Referat des ersten Tages, „Bevölkerungsvermehrung die Unternehmer Zahlungen 12 Ausgleichskasse
un Volkswohlstand“, gehalten VO  w} Unıy -Prof Dr Fer- ( 0/9 der Lohnsumme) verpflichtete, aberdie Kassen selbst

wurden auf Basıs errichtet. Der Nutzen dieserdinand Degenfeld-Schönburgz, hatte die wichtige rage
beantworten, ob sıch 1N6 Bevölkerungsvermehrung för- Einrichtung ZEIZTE sıch sofort der unsicheren polı-
dernd oder hemmend aut den Volkswohlstand auswirkt tischen Lage‘ ZwWweIıiten Weltkrieg — 1Ne erhe!3li&1_egxunbestreitbare Tatsache, führte der Vortragende Zunahme der Geburtenzahl. Derzeıt bestehen derD1e\Aaus, da{fß mehr Esser der Familıie C116 wirtschaftliche Schweiz solcher Ausgleichskassen, die jäahrlich 25 000 01910
AaSt für den Famıilienerhalter sind dürte nıcht einfach Franken auszahlen.
auf die Volkswirtschaft übertragen werden Denn mehr wWwe1l eıtere Reterate erganzten das Thema der Famıiılien-

EINCUCIUNGS VO  3 seıiıten der Pastoral un der Medizın.Menschen bedeuten Ja auch mehr produzierende Hände
Nach der bisherigen geschichtlichen Erfahrung War _- TOV Dr arl Sefelin Ss taßte SC1MH Reterat
mer die gyrößere Volkszahl die die größere Nachfrage über Die Erneuerung der Famıilie dreı For-
auslöste un: damıt die Maschinenarbeit ohnend machte derungen Ehe und Familie wieder sakral und
(wobei allerdings auch die Wirkung VOo  3 seıten des Volks- sakramental sehen; das Sexuelle wirklichkeitsgemäfß
wohlstandes auf die Bevölkerungsvermehrung nıcht über- bewerten un: Natfurtreu verwirklichen; das all-
sehen werden darf) Das gilt freilich NUur Mi1t Einschrän- SCMCCINC Priestertum der Famılie wiıeder stärker

aktiıvieren, damit die Famlılıie wirklich ine „‚Kirchekungen Man mu{(ß auch die richtigen Konsequenzen AUuUS
kleinen“ 1ST.der Bevölkerungsvermehrung zıehen, modernen

Wirtschaftsmethoden übergehen un eine Politik des rıe- » ODIy.-Doz Dr Dr Albert Niedermeyer ZEIgSTE SC1INECIN

dens und wirtschaftlichen Austausches verfolgen. Retferat „Sozialhygienische Gedanken der Enzykliıka
Der Geburtenrückgang unserer Zeıt, der Nnun 1Ne abso- ‚CGastı connubi1‘ “, daß die Forderungen der Kirche Un-
lute Verminderung der Bevölkerung überzugehen droht, auflöslichkeit der Ehe, Ablehnung empfängnisverhütender
1ST auch wirtschaftlich gesehen C1iNe sroße Gefahr, da die Mittel Ablehnung der medizinischen un: der soz1ıalen
Wirtschaft auf wachsende Produktion eingestellt 1SE un: Indikation der Sterilisıerung, auch ungeheu-

mer schwerer wiırd, durch die schwach ve rCNh, durch die Erfahrung bestätigten sozialhygienischen
mittleren Jahrgänge die Überzahl der alten Leute Wert haben
erhalten. Es folgte 1nNe sehr ebhatte Diskussion. abe1 wurden die

außerordentliche sroße Not der kinderreichen Familie ıHöhepunkt der Tagung WAar das Referat VO  a Dr. Jakob
Davıd (Zürich), dem erfolgreichen Initiator der Familien- Mittelstandskreisen ZUuUr Sprache gebracht und auf die ZEC-
bewegung der Schweiz, der SC1IH Thema Di1e W11L- radezu unglaubliche Verständnislosigkeit breitester Schich-
schaftliche Sıcherung der Famıilie“ e1iN! Darstellung ten hingewiesen, die ı srößeren Kinderzahl E1n

des Fragenkomplexes 2usSsweılıtete. Cc1 „Prıvate Angelegenheit“ sıeht, INıT der jeder allein
Es geht ı der Familienbewegung nıcht einfach darum, fertig werden soll.
dem Famıilienvater mehr eld für Kinder geben, Zuletzt wurde 1Ne6 Resolution besprochen, die einerseits
sondern die Famılie als die Urzelle aller höher Organl- die Notwendigkeit der ıNnnNneren _Erneuerung der Familie
s]ierten Gemeinschaften un als den Ort, die esent- Aus den relig1ös siıttlichen Kräften betont, anderseit$s aber
lichen sittlichen Kräfte für C1MN gesundes Volks- un: Staats- ML größtem Nachdruck Lastenausgleich
leben grundgelegt werden, erkennen un tördern der kinderreichen Familien fordert,; un ZWAar durch Aus-
Hıer INusSsen WIL Nun feststellen, da{fß Familienideal bau des bestehenden (aber unzulänglıchen) Kinderbeihilfen-
ıcht mehr dasselbe scCcıin annn WI1C das VOT hundert ZCS. FEın Ausschuß wird die Arbeiten der Tagung
L6N MILt der absoluten Autorität des Vaters über Tau weiterführen un sıch praktische VWege bemühen,
un! Kiınder. Dıie Famılie mu{fß iıhre ı1iNNerenNn Kräfte mobili- bei den 5öffentlichen Stellen un bei der SÖöffentlichen Mei-
S1ICTECEN., Die Kinder werden 1L1UT dann ı Kreıis der Famılıe Nnung das Anliegen der Famiılie Ördern
bleiben, WEeNN die Familıie ein erlebter Wert 1ST.
Das ZzZwWwWeıtfe 1SE die wirtschaftliche Sicherung der Familie Bischof Dr Paul usch von Innsbruck
Und1er IMNMUusSsScCch WIr Katholiken C1NC Gewissenserforschung

Bischo{i usch zeig
die Wir' au{ hat kürzlich ı117 Tiroler „Volksböten“

anstellen So wichtig die relig1ösen Ursachen des Famıilien- ein Bild unserer relıg1ösen Lagegegeben, das sıcher über
verfalls siınd dürfen WILr doch nıcht übersehen, daß die Tırol hinaus Gültigkeit at,
Familie auch Lebensraum braucht, gedeihen Soziologischer Querschnittkönnen. Gerade 1ne Jungste Untersuchung über die Ehe-
scheidungen 1 der Schweiz hat ZQEZEISYT, daß heute das Er xibt „ VICT Querschnitten Findruck Von der
soziale Milieu das Übergewicht hat Wır WUuTr- Lage Im Soziologischen Querschnitt stellt fest daß
den daher NSsSeCrec Pflicht als Katholiken vernachlässigen, allein der Bauer rel1g1Öös geblieben SC1) allerdings 1ese
wenn WIr der Famiılie diesen Lebensraum nıcht VeOer- Religiosität „weıthın 1NC Brauchtumsreligion, ıcht e1ne
schaftten. Überzeugungsreligion“ VO.:  [an } den Bürgern SCcC1 NUur der
Und hier ı1SE die entscheidende Tatsache, daßdas Prinzıp Kleinbürger noch relıg1ös. „Von den Großbürgern sind

PE
des gleichen Lohnes für gleiche berufliche Leistung den relatıv wenıge ınnerlich relig1Ös, VO'  5 den Intellektuellen
Kiınderreichen wirtschaftlich schwer benachteiligt un auch NUur Einzelne, nıcht dıe Gesamtheit Die Schicht der
z1al deklassiert Er muß daher für seCcCinNCcCN Dienst der Arbeiter wird VO Bischof als „ 1 ihrer Mehrtheit nıcht
Allgemeinheit C1in entsprechendes Zusatzeinkommen C1r- kirchlich relig1ös“ bezeıichnet.
häalten, damıt und Famılie den annähernd yleichen AltersquerschnittLebensstandard haben W IC die Kıinderlosen. Mıt dieser
Forderung ı1SE das Prinzıpder Lohnausgleichskassen auf- Im Altersquerschnitt Sagt Bischof usch über dieJugend:
gestellt, die ı der Schweiz mM1t großem Erfolg verwirk- CS SC1 „bei ıhr C1NG große Gefährdungsstufe:festzustellen“.
ıcht wurden Der Bund eschlo{fß Cc1in Rahmengesetz, das ; „Die Jugend hat die Einflüsse Aaus der NS-Zeit iınnerlich

®
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weıthin noch nicht überwunden Das heißt natürlich nNıcht, Gruppen „der Kirche und dem Christentum
daß S1IEC dem NS System irgendwie anhängen würde sS$1e meıjstien entfremdet“. Es 1St Deutschland nıicht anders.
kennt vielfach ıcht einmal hinreichend ber die Lok- Auch hier sind es diese beiden Gruppen, die die mMmMelsten

kerung Glaube und Sıtte, die dieser NS elit Abständigen un: Unansprechbaren zählen.
gebahnt. wurde, 1ST haften geblieben. Desgleichen 1SE die Die ZWE1 großen Möglichkeiten für die christliche Zukunft
Seele der Jugend i großen Prozentsatz VO  3 sieht deBischof ı der „Gewinnung der Kinder“ und ı

Hıer sSC1 dertiefen Enttäuschung‘ tCangıert, die NCn den FEindruck der „Ausweitung führenden Elite“
haben Jäßt, dafß INa  z nıicht mehr Von richtigen Ju- stärkste Eıiınsatz notwendig
gend sondern NUur VO:  a} muüden Erwachsenen sprechen
annn Was ist u ring- VWıe L’Essor (16 50) berichtet, teilteIntensitätsquerschnitt sien der Bischof VO Lourdes, Msgr 'T heas,Im dritten Querschnitt, den der Bischof Intensitätsquer- nach SCINCT Rückkehr Aus Rom seinen Diozesanen fol-schnitt“ CNNT, stellt GT fest: gendes MI£C Am Ende der Audienz fragte iıch den Heili-
Autf dem Land sibt einsatzbereite Ideenträger, 50 oCcCnh Vater, ob IMIır noch 1NEe Dıiırektive geben würde
nannte Aktivisten, fast Sar nıcht. Seine Antwort kam SpONTtaN, als ob S1IC ıhm aut den„Die frommen Christen unterscheiden sıch VO  . den kti- Lippen gelegen hätte. „Die Bildung Glauben 1ST
visten noch schr stark Ob INa  M die Zahl der Aktıvisten Frankreich augenblicklich notwendigsten. Priester undauf dem ort mML C1IH Prozent angeben darf 1STt IMIr nıcht Gläubige iINnusSsen sıch ML der authentischen Le derhinreichend sicher.“ Kirche nähren, iıhren Glauben stärken und V16C-+-„In den Staädten sind die Verhältnisse anders. Klein- len Systemen, die ode siınd und der Offenbarungstädte WEeEISCH durchschnittlich 50 Prozent Praktizieren- widersprechen, Widerstand eisten. CC iıne Stunde -den auf die Zahl der eifrigen Katholiken wird roß-

VOTr hatte INr Msgr ÖOttavlanı, der AÄssessor des Of-städten etwa Prozent erreichen, wobel un eifrıgen fizıums, dasselbe empfohlen Wır IMUuSsen also, schließtKatholiken JENC verstanden sind die über das Vorgeschrie- der Bischof den ersten Platz dem Apostolat der Lehrebene hinaus auch Freiwilliges leisten, eLtw2 Sakra-
1NTaumen Eın erleuchteter, gy]ühender, strahlendermentenempfang, Caritasarbeit us  < Dıie Aktiıvisten sind Glaube IST Voraussetzung für qcQristliches Leben, sıttlichedurchschnittlich unseren Stidten größerer Zahl

finden als auf dem Dorf, manchmal erreichen S1C schon Erneuerung und erfolgreiche katholische Aktion
Prozent der Gesamtzahl. Hıer zeichnet sich C1Ne größere

Das Memorandum Generalsekretär Irygve Lıe hat derMöglichkeit ab der Vereinten Na-FEinflußquerschnitt tionen ZUr eburien Bevölkerungskommission des Wırt-
kontrolle schafts- und Sozialrates der VereintenDer wichtigste Querschnitt 1SE der vierfte, der „Einfluß-

querschnitt Hıer wird untersucht, welcher Einfluß VO. Natıonen ein Memorandum zugeleitet, dem der Nach
W C155 versucht wiırd, die steLLg steigende Geburtenrateden Katholiken auf die Gesellschaft ausgeht Der Bischof

unterscheidet drei Gruppen vefährde die Wirksamkeit der Hılfe, die den wirtschaft-
ıch zurückgebliebenen Gebieten SC1ItENS der Vereinten Na-Dıie Gruppe der „indivıdualistischen Katholiken“ das 1ST

die größte ruppe „Sıe geht die Kırche, aber der LLONEN geleistet werden soll
„Usservatore Romano“ (24 50) sprach diesem Me-Offentlichkeit merkt INnan nıchts davon, dafß S1IC katholisch

1SE. So sind die mMelsten Katholiken ı unseren Städten. morandum das Bedauern aus, daß das Bevölkerungs-
problem darın Sar nicht VO  H$ sC1IHNECr relıg1ösen un SItEL-Dıie Gruppe hat 1Ne merkwürdige Unfähigkeit, ihre

Jberzeugung ı außerkirchlichen Raum ZU Ausdruck lichen Seıite AUS gewürdigt worden SC1 Dıie Mittel die INa  w

SGC1MET: Lösung vorschlägt, dürfen nıicht dem Glaubenbringen. 1ne SCW155C Innerlichkeit ı1STE ıhr nıcht abzu-
_sprechen, aber die Innerlichkeit 1ST nıcht stark, daß S1C un der relig1ösen Lehre widersprechen“. Wenn INa  > Nur

VO  3 den wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Augenblicks1111 beruflichen und öffentlichen Leben Zeugn1s geben
bereit ware. ausgeht, wählt INa  =) 11NCc kurzsichtige Lösung für den

Augenblick, die auf die Dauer unerwünschte Folgen nachDie ZzZwe1itfe Gruppe 1SE die der milieugebundenen Katho- sıch 7iehen wird.liken, das sind hauptsächlich die Katholiken auf dem
Das vatikanische Blatt macht darauf aufmerksam, daßLande „Hıer reicht C1MN Einfluß der Religiosität die ı dem Memorandum vorgeschlagene Lösung nıcht NUrüber die Kirche hınaus, das Dorfleben hınein, Sitte,

Brauchtum und Festfeiern Dieser FEinfluß 1ST aber Cc1inNn theoretischer Versuch 1ST, sondern daß die Vereıinten
Natıonen übervölkerten Gebieten, In-nıicht dynamischer Natur, 1STt vielmehr traditionsgebun- dien un Pakıstan, bereits eifrıge Propaganda diesemden, manchmal auch schon auf absteigender Linıe
Sınne entfalten und ML Su  n Parolen, WIC „Fa'Dıie dritte Gruppe wird dargestellt VO  $ der Elite oder VO  e milienglück“ un „nationaler Wohlstand den Glaubenden Aktivisten (was das yleiche 1St) „Diese Gruppe hat und die Sıtten dieser Völker untergraben Unter der lar-erfaßt, daß CS entscheidend darum geht, daß das Ethos

des Christentums wieder die führende Geistesmacht der NU11S MIt dem Wort Kultur werde tatsächlich nichts
anderes verbreitet als CIM „atheistischer MaterialismusWelt wird. Sıe sich also ihrem beruflichen und

ihrem Sffentlichen Leben und überall für iıhre (Vegl auch Herder-Korrespondenz Jg 305 und
349)Überzeugung ein Von ihr beginnt daher auch C111 beschei-

dener Einfluß auf das Leben des Volkes auszugehen.“ Selbsthilfe im spani- Das Problem des Wohnungsbaus 1SE,
Folgerungen schen Wohnungsbau W 16 die Erfahrung aller Länder ZC1Z2,

Aus den VvIier Querschnitten zieht Bischof usch den privatwirtschaftlich nıcht lösen, die Schwierigkeiten
Schluß, daß dıe Z W €1 gröfßten Probleme derSeelsorge ı lıegen auf der and Mangel Investierungskapital
der Jugen! und ı der Arbeiterschaft lıegen. Diese beiden und uüunzureichende Rentabilıtät sind die -Haupthinder-
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Hausbau-begonnen und dieser tagtäglich1b 19Uhr fort-Immer mehr aAber sich auch daß dem
Faktor der Selbsthilfe WE Kapitalreserve verborgen gESETZET, der sommerlichen Trackenperiode, die viele

einen esent-1St, die wenn S1C mobilisieren 1St unfreiwillige Betriebsarbeitspausen brachte, besonders i-
lichen Beitrag ZUTF Lösung des Problems eisten kann fenNS1LV. Je Arbeiter VErEIN1ECH siıch autrupp,
Diese Mobilisierung 1ST wesentlichen 1Ne sittliche Auf- der die Eıinrichtung Blockes VO  —$ Hausern als Auf-

gabe hat. Der Vorarbeiter untersteht dem Arbeitseinsatz-gyabe, hier hat gerade die Mitwirkung der Kirche un der
relig1ösen Gemeinschaften weıten Spielraum. Diese leiter des Schutzverbandes. Dem Vorarbeiter des Bau-
Aufgabe wird allmählich überall begriffen; WIT entneh- trupps stehen noch Z W1 Stellvertreter ZUuUr Seıte, terner
Inen der Zeıtschrift „Fomento Social“ (IV. 16) Ce1in SPanl- hat CIr vier Handlanger _ sich Diesen sieben Mann
sches lehrreiches Beispiel dafür obliegt.die Errichtung VO  - acht Häusern, für
In Salamanca, der ersten und vornehmsten Universitäts- jeden VO iıhnen un das achte für Facharbeiter w 1€e
stadt Spaniens, lıegt 1 Nordosten der Stadt ein Aaus- Maler, Schreiner, Elektriker, Glaser EetC TJıiese sind ke1
gesprochenes Elendsviertel 6000 Menschen, Arbeiter M1 NC Trupp zugeteilt, bekommen aber ebenfalls ıhr Sied-
iıhren Famıilien, hausen erbärmlichen Baracken und Jungshaus. Um VO  e vorneherein Unstimmigkeiten aus-

Hütten, recht notdürftigen Quartıieren, ebaut AUS den zuschließen, bediente sich der für das Selbsthilfeunterneh-
Abfällen der Schieferbrüche, nach denen das Viertel be- iInen hauptverantworliche Pfarrer der Siedlung des Loses,
nın 1SE. Christliche Wohlfahrt hatte dort jel (zutes SC- sowohl wenn gilt, die Vorarbeiter bestimmen, W 1€

wirkt, aber die Gesamtlage nicht aändern können. Manche auch den Bauplatz ZUZUWEISEN un endlich das fertige Haus
Bemühungen, selbst MI staatlicher Hiılfe, schlugen fehl vergeben Letzteres geschieht erst nach Fertigstellung
Endlich fand sıch die segensreiche Lösung Man errichtet Achterblockes, damit bis ZU Schluß mMi1t gleichem
C1inNn Stadtviertel baut systematısch auf der Basıs Fifer gyebaut wird.

persönlıchen Beleihung der Bau mitschaffenden Noch Ende der Republik hatte das Stadtviertel Pı-
zarrales den Ruft Domäne des Marxısmus. Dıie erstenArbeiter un: Wohnungsinhaber.

118 Häuser sind beim eisten Uhternehmen vorgesehen, willigen Siedler hatten CS nıcht leicht un ihren Um:-
wohnern Mancher trat wieder Zzurück dennoch Ikamen118 Arbeiter wirken SrupPpCHhWC1SC Bau IMN Unter

der Beteiligung von Fachleuten un! annern VO  - öffent- Letzt genügend Leute für den Baubeginn herbei
lichem Ansehen wurde C1in Schutzverband errichtet (Pa- Die Begeisterung nahm mehr Z auch der Stadt
YyONaAaLo de uestra Senorad del Carmen) dem der Ober-Wr

5 X D Salamanca. Manche Fırmen stellten unentgeltlich Fahr-
bürgermeister der Stadt eAhrenhalber vorsteht, während Zzur Verfügung, andere wieder gestatteten iıhren Be-
der Bürgermeıister die wirkliche Verantwortung triebsangehörigen schon VOTr Fei:erabend autf die Baustelle
Der Pfarrer des Flendsviertels Pizarrales wurde ZU Se- gehen. Der eigentliche Grund tür diesen Erfolg lıegtkretär des Patronats gewählt. Höhere technische Beamte hnlich W 16 beim yleichzeitigen Beispiel VO  - Cordova
der Stadt, einflußreiche Unternehmer sind 1N1 bestimm- Dort konnte sıch der Bischof beim Aufbau des Stadt-
ten Aufgaben betraut Di1e Stadtverwaltung 1STE viertels Zur Heıiligen Familie auf CIN12C selbstlose be-
Bau wesentlich beteiligt, jedoch gehört auch Cc1in Arbeiter fähigte Fachleute ftutzen In Salamanca gibt ebenfallsals Vertreter des bauenden Viertels Z Patronatsaus- zuverlässige Schlüsselmänner csozjale Laienapostel M1schuß Der Schutzverband und die staatliche oberste g- technischem Geschick und wirtschaftlichem Einfluß be;
me  ZC Baubehörde (Instıtuto Nacional de V ıvt- ıhren Mıtbürgern: Pfarrer, der sich mehr küm-enda) erhielten VO  3 der städtischen Verwaltung alle oll-

Mert als die Besucher sC1NEC! kleinen Kirche Ar-machten übertragen. Die Stadt stellte die Bauplätze und beitseinsatzleiter INITL überdurchschnittlichem Organıisatı-kam für die Straßen- un Kanalisationsanlagen auf Dıie onstalent un: Verständnis für den angehenden SiedlerArbeiter geben hre Arbeitskraft er, die ıhnen auf 0/9
des (sesamtwertes ihres Siedlerhauses angerechnet wird Ziegeleibesitzer, der Aaus sEe1INEIN Musterbetrieb das

NEeCUEC Viertel VOrZUgSWCISC un ohne CISCNCN Vorteil be-Dıe übrıgen 60 0/9 der Kosten nımm das staatliche Bau-
auf sich wobei 20 0/9 des Betrages (als Staats- 1efert. Bei einer solchen glücklichen Begegnung der rich-

zuschufß) abschreibt, auf Rückzahlung VO  - NUr 40 0/9 Leute gelang das Wunder, den Kostenvoran-
der Baukosten estehrt. Der Arbeiter hat C Jahre hın- schlag VO 300 01010 Peseten Haus unterbieten,
durch monatlich 20 Peseten erstattfen (schätzungsweise durch die Beendigung des Gesamtplanes ür Pizarrales

schon als gesichert gelten dart. Als gemeinschaftlicherund 5 — 10 0/9 sSC1NES Monatseinkommens)s; wenn nıcht
die Uunstig gebotene Gelegenheit ergreift, diese Pflichten Krönung des Wohnviertelumbaues stehen noch 1ne

durch Extraarbeiten abzukürzen, b7w. abzugelten. Vor- klösterliche Mädchen-Haushaltungsschule, ferner 116

nehmlich JeENC Arbeıter, deren Eigentumserwerb bereits Lehrwerkstätte der Salesianer auf dem Plan
weıtesten gediehen IST, werden siıch die Gelegenheit,

durch Arbeit für die Gemeinschaft iıhre Schulden abzu-
In Rennes wurde urch die zufällige Mitteilungdingen, nıcht entgehen lassen. Oie können ıhre Rückzahl- gehandelt Teilnehmers auf Tagung DPa-

ZGH: abkürzen durch Mitarbeit beim Bau des Marktes, der
Kirche, der Kanalisation usf durch freiwillige ber- 115 wurde das folgende schöne Beispiel katholischer 'Tat

ZUS Rennes ekannt. Wıe überall herrscht dort Wohnungs-stunden un Ganztagsarbeit Während der jahreszeitlich
NO  et Man seufzte, krıitisierte, Federe un unternahm nl  chtbedingten Betriebsruhe können sıch manche Sanz ohne
schr 1e] Verschiedene Versuche blieben stecken. EınGeldaufwendungen iıhr Haus verdienen. Gegenwärtig Wohnungsbauausschuß plante. Behörden wälzten Aktenwird NUr außerhalb der hauptberuflichen Arbeitszeit

den Ausern geschafft: den Morgenstunden, häufiger und verfaßten Bestimmungen. Dıiıe Wohnungslosen blie-
nach Feierabend Kirchliche und staatliche Behörden g- ben weılfer ohne Wohnung
nehmigten auch Sonntagsarbeit nach dem Besuch der Da machte Vor Nu  - W E€e1 Jahren C111 Pfarrangehöriger VO  3

Messe Am St Josephsfest wurde März 1949 INIE dem St. Stephan Vınzenzgruppe mobil indem das

30  C
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Elend handgreiflich schilderte. Man beschloß, Wohnungen Indifferenz gegen das Persönliche im Mitmenschen undzzu. bauen, eın auf den ersten Blick chimärisches Projekt. seiner-Überantwortung an den Wohlfahrtsstaat, die -
Man hatte NUr die eigene Hartnäckigkeit Zur Verfügung, Jahrhundert eigen e Unsere gesellschaftlichen In-
mıiıt der LU  - alle bearbeitet wurden, bei denen INa  3 stitutionen gehen nıcht mehr MI1t Menschen sondern
guten Wıllen vermutete. Nach sechs onaten standen be- mMiıt Fällen einer Kategorie, mıt Nummern einer Serie.

Kennzeichen dafür sind die vielen „Fälle“, die Skandale,relits tüntf Dreizımmerwohnungen.,
Nun faßten alle pfarrlichen iféreinigungeti der Stadt in denen Schicksale von einer Carıtatıven Bürokratie ver-
Feuer. Sıe bildeten ine Zweckgemeinschaft. Jeder gewaltigt werden: die Fragebogencaritas, die Wıtwe, die

bei, der ine Arbeit, der andere Geld, der dritte von einer Behörde ZUr andern geschickt wird, der Mann,
Materıial. Man sah ehrenwerte Bürger Ziegel streichen, der überfahren worden 1St un: verbluten kann, ehe das

„zuständige Krankenhaus“ gefunden ISt. Dies sind dieKaufleute den Maurer spielen, Unternehmer hre Beleg-
schaft beurlauben.-Es wurde Aaus der Sache eine Volksbe- Fälle, die die Zeitungen „mit einer nıcht ımmer kristal-
WCRUNgS, die weıt über die katholischen Kreıise hinaus die lenen Lauterkeit“ aufgreifen. Hınter iıhnen stehen Cau-
Stadt erfaßte. Vor allem d.  Nn die Geschäftsleute g- sende wenıger offensichtliche, aber dafür alltägliche Skan-
zwungen, sich dieser Bewegung fügen. iıne Fırma dale 1€ beweisen, daß allzu häufig die Verwaltung
stellte Fahrzeuge, eine andere VO)!  3 der Baustoffindustrie die schließlich AU>S Funktionären, h.; W 1e iıch Oraus-

gab eine Tagesproduktion, un beteiligte sich 1ne SseEtzen möchte, aus menschlichen Personen esteht ohne
große Anzahl Geschäften schon AUsSs Prestigegründen. Carıtas, Ja ohne jede Innerlichkeit ist, daß s$1e Men-

schen als Abstrakta behandelt . .5 als Sachen DavonZur €e1t hat das Werk 3() Häuser Je Zimmern 1m
Bau. Sıe können, dank den vielen freiwilligen Beiträgen, geht die gesellschaftliche Wirkung aus, daß die Menschen

ebenfalls sıch als ummern betrachten, sich selbst unfür die unglaublich niıedrige Summe VO 200 000 Franken
als Eigenheime die bedürftigsten Wohnungssuchenden die anderen. Nur die Carıtas VCIMAaS Aus der völlıg AInl

der Stadt vergeben werden, die ohne Rücksicht aut Kon- phen Masse der ummern oder aus der eingeteilten Masse,
eingeteilt iın Nationalitäten, Sozialverbände, Parteien,fession un Partei ausgesucht werden.
jetzt noch den Menschen als einzelnen, un:
einzigen, herauszuheben. ım Augenblick

Caritas als Gesell- „Die Carıtas 1st unentbehrlich, weilschaftsprinzip. (1UrTr S1€e verhindert, daß die Dienstlei-Tagung der atho- Die Bourgeoisie Un das echt
lischen Werke Frank- stungen (aus denen sıch Gesellschaft Mıt der Persönlichkeit 1st ferner A2US dem heutigen Ge-reichs _ aufbaut) ZUr Bürokratie ohne Seele sellschaftsbild verschwunden die Unentgeltlichkeit, dieentarten.“ Mıt diesem Satz AuUusSs der Schlußresolution des Hıngabe, die Großzügigkeit, das, „Was der Bürger, der65. Jahreskongresses der Vereinigung der Katholischen 1n uns schläft; als Übertreibung bezeichnet“. Die OUr-Werke ın Frankreich, der Mitte Aprıiıl 1n Lyon abgehalten yeOISIE ıst „die Juristen- und Legistenklasse Par excel-wurde, 1St.: die Pointe bezeichnet, die den Verhandlungen lence“. Sıe hat Aaus dem ethischen „Maß“, dem jede MTEAktualität gab „Carıtas ISt dem Menschen unserer Tage gend unterliegt, die Meßbarkeit aller Werte durch eldein Greuel geworden“, heißt es in der gleichen Resolution. entwickelt, hat die Gegenseitigkeit, der alle menschlichenDa hat In  _ beim Namen SENANNT, W 4as diejenigen den-
ken, die VON Christen enttäuscht wurden. Innerhalb. un- Beziehungen, und darum auch die Liebe unterliegen, VOC1I-

einseitigt ZUuUr minutiösen Gegenseitigkeit der Tausch-eigenen Reihen 1St Carıtas nıcht gerade eın Greuel gerechtigkeit. Ihr Symbol 1St die Bilanz. Soziale Bezie-Aber S1C 1sSt Öfters eın Schlagwort, un: wenn darüber g- hungen werden heutzutage nNnur 1n der Kategorie des Rechtssprochen WIF':  d, hat iInan zuweilen das Empfinden, daß gedacht. Es fehlt uns die schiedsrichterliche Macht, dieeine Platte abläuft, die schon oft gespielt wurde. Man über den Rechtsbeziehungen thront. Ihrer bedarf derfragt sıch deshalb gespannt, ob die Lyoner Tagung Mensch, weil das Recht allein ıh Wände wirft.über die Realität der Caritas ZuUutage gebracht hat Der Aussätzige braucht nicht NUur die Pflege des Spitals,Der Kongreß hatte das Thema „Die Kirche, Erzieherin braucht den Kuß des Franz von Assısı.
ZUr Carıtas.“ Es etiwa 3000 Vertreter aller Ein- „Eine Gesellschaft, die aut das Recht reduziert 1st ohnerichtungen und Vereinigungen des katholischen Frankreich die Liebe, wiırd mathematisch, abstrakt, für einen Leben-erschienen, leider verhältnismäßig wen1g Laijen. Papst digen unbewohnbar. Um mehr, wenn dies Recht dasPıus XII hatte durch Unterstaatssekretär ontını eın der Tauschgerechtigkeit ist; die Tauschfähigkeit undBegrüßungsschreiben gesandt, dessen wesentlicher Inhalt Gleichheit DE W as wird ZUS dem,; der nıchtsın die Schlußresolution aufgenommen wurde und ın die- tauschen hat? Er muß allein eiden, Als hätte die Pest,
sem Zusammenhang un wiedergegeben 1St. Wır mussen nu{fß allein sterben, als ware verfemt, oder mMuUu
uns darauf beschränken, über Wel der wichtigsten Vor- der abstrakten un körperlosen Hıilfe flüchten, die ohl
trage Z berichten, wichtig 1n dem Sınne, daß in ihnen unterstuützt, aber nıcht erkennt.“ So werden die volk-die Berührungspunkte zwıschen Carıtas und gesellschaft* reichsten Städte einsamen VWüsten, in denen hinterlicher Wirklichkeit deutlichsteq 1n Erscheinung 1;raten. kühlen Fassaden die VWult 1n den Herzen kocht

Dieses Denken hat die Innenwelt der Menschen derartıbt ın unsérer Gesellchn f Cariıtas? ZETSECLZL, daß ZUS den natürlichen Gemeinschaften
Im ersten dieser Vorträge sprach Joseph Folliet über „Dıe Stätten der Reibung oder der Zweckverbindung geworden
Carıtas 1n der modernen lt D Er zeıgte den VWeg Jute sind, Verbindungen des Kollektivegoismus oder Märkte
den die Caritas nach Verlust ihrer Grundlage 1n Gott der Bedürfnisbefriedigung. Selbst die Kirche 1st nıcht da-
während der euzeıt durchlaufen hat. Dieser Weg führt VO verschont geblieben, VO  ' vielen NUur noch als Makler-
über den philanthropischen Humanismus >des 18 Jahr- büro für die göttlichen Geschäfte gesehen werden. Wiıe
hunderts un die Wohltätigkeit paternalistischer Prägung Otto VO  —_ Horvath urnd Koestler ıh gezeichnet haben,;
1m Frühkap?talismus des 2 Jahrhunderts schließlich ZUr schaut digser Mensch mı1t Augen 1n die Welt."
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Worauf hommt « an® un Persönlichkeit des andern respektieren. Sıe darf
weder VO entwürdigendenKontrolle des BetreutenWorauf kommt also an? „Die persönlichen Verbindun-

SCnh vervielfältigen.“ ‘'Auch der Massenmensch ı1St ihrer noch VO  3 Bevormundung begleitet sSC1N. Auch die katholi-
fähıg un annn dafür erweckt werden Er hat geradezu schen Carıtaswerke ZCISCH mMıtfunter schon der Aus-

drucksweise „UNSCIC Kranken „UuNSCIEe Armen daß S1Cz  N!  n schmerzlichen Durst, Z Mittelpunkt persönlicher
Beziehungen werden.“ Von der heutigen gesellschaft- nıcht ganz frei sınd VO  3 paternalıstischen Anwandlungen,
lichen Lage her gesehen, „drängt siıch die Liebe) MI be- die zumal dann sehr abstoßen können, WENN SIC ine

religiöse Indiskretion oder Sar wirklich die Ca-sonderer Dringlichkeit allen denen auf die Befehlsgewalt, den Dienst missionaris  er Absichten stellen, dieVerwaltungs- oder Organisationsbefugnis haben undüber
den Regeln das Leben sehen INUSSCH, das über ihren and zut SECEMCINLT seInNn MOSCH, aber die Ordnung der ınge
läuft kehren Carıtas 1ST zwecklos! Sıie Sınn und Zweck

siıch Paternalismus, Sagt Msgr Glorijeux, 1St die VorstufeUnd ferner: Weıl die allgemeine Entwicklung der 12-
len Strukturen ZUuU „Gigantismus“ drängt, werden die des Klerikalismus un der ErZEUZT notwendig Antikleri-

kalismus.kleinen Gruppen, die. „Equipes“ die dem Menschen auf Der Redner vermutete, daß manche SC1Ner Formulierun-den Leib geschnitten sınd, ZUur Zuflucht der Persönlichkeit.
„Das Drama der modernen Welt un des Apostolates ı CN vielleicht als „abweichend VO  Z den herkömmlichen

Lehren“ aufgefaßt werden könnten. Darum berief sichıhr IST dies weil INa  n viele Dınge und Menschen liebt auf Augustinus. „Du reichst dem Hungrigen Brot;un: diese Liebe Aktivität beweisen 111 hat iInan
Ende nıicht mehr Zeıt, nNnen lıeben, angefan- besser, wenn nıemand Hunger hätte un WECNN du

Es 1SE die Dialektik der keinem reichen brauchtest .. .Reıiner ıISTt die Liebe, die
gCNH beim nächsten Nächsten du Glücklichen schenkst, den du ı nıchts verpflich-Welt, die Gott verloren hat S1C bannt die Liebe Be-

ten kannst ..oriffe un ruft nach ıhr durch ihre_I1 Exıstenz. Eın ‚ Denn wenn du Unglücklichen VEI-

Punkt, von dem rapıden Weg nach oben und pflichtest, vielleicht möchtest du dich VOT ıhm erheben un
wiıllst, daß dir SCIH, CI , der CS dir ermöglicht at,nach nNnten 21Dt, dafß du Gutes fun kannst . ‚ Wünsche, INOSC dir eben-

Überholte Vaterallüren bürtig SC1115 mOöget ihr beide euch dem unterwerfen, der
niemandem gegenüber verpflichtet IS  DIn andern Vortrag sprach der Rektor der katho-

lischen Unıiversität Lıille, Msgr Glorieux, über die Wand- Resolutionen
lung: „Von der Wohltätigkeit Z Gegenseitigkeit“. Dıie Die VO  - den anwesenden Bischöfen AaUuUtOrısierten Resolu-Wohltätigkeit alten Stiles, die MIF dem Gepräge vater- tionen des Kongresses schlossen sıch die dreifache We1i-lichen Wohlwollens auftrat, wırd VO heutigen Menschen,
insbesondere VO Arbeiter, innerlich abgelehnt. Wirk- SUNg A die das pästliche Schreiben dem Kongrefß VOTL-

legte Msgr Oont1ını hatte ZUEerSi davon gesprochen, daßiche Vaterschaft mu{fß denn auch bereit SC1IN, das betreute das Zeugnis der Carıtas s 1' den Beziehungen 7zwischenKınd ı die Mündigkeıit entlassen, ] dahin füh-
DEN: uts Soziale übertragen, steckte Paternalismus den zahlreichen Zweigen des katholischen Apostolates“

erbracht werden Der Kongrefß antwortete daraufhäufig mangelhafte Einfühlung, Unverständnis gegenüber IMITt dem Vorsatz, alle Gruppen und Personendem wirklichen Problem, manchmal auch Herrschsucht „aCtiıon concertee‘° entschlossen, und „IMNan lasse dieun geheime Verachtung des andern, 1N€ konser- Verschiedenheit gelten, sich der gegense1ltigen Er-
atıve Tendenz ZUur Bewahrung des geSgENWAFLISCH TÜ ganzung lieben“.standes „ Jetzt aber stehen WITL Augenblick der Ferner Sagt der Papst, daß 55l Innern jeder BewegungGeschichte, da die Menschheit Reitekrise ebt die
sehr schnell VOor sich geht.“ Die Carıtas mu{l MI der Mün- die Liebe die unerschöpfliıche un belebende Quelle

der Aktivität der Söhne der Kirche sein muß: daß INa  3digkeit ihres Gegenüber rechnen. iıhrem Lichte ununterbrochen den Wert unserer christ-Das Evangelium hüll€e christliche Carıtas ı das Bild VO

Bruder, nıcht VO Vater. Damıt ISt ZESAZT, daß die
lichen Tätigkeit prüfen muß: daß keine Lösung seel-
sorglichen Problems ihre übernatürliche Wirkung behal-Menschen siıch als yleiche gegenüberstehen, daß CT ten kann, wenn die göttlıche Liebe aufhört, S1C DEÜberordnungsverhältnis zwischen Menschen als solchen i

Rahmen christlicher Anthropologie nıcht xibt Autorität
ICN Der Kongrefß ZOS daraus den Schluß, daß„der
Kontakt mMi1t der göttlichen Quelle“ durch die Schrift, dieüber den Menschen als Menschen 1STE I: als Stellvertre- Einkehr, die Seelenführung, die Sakramente un die I

Lung Gottes möglich. Soweıt S1E innerhalb des CM
zwischenmenschlichen Bereiches notwendig wiırd; Be- turgıe als Grundlage des Apostolates ı der Carıtas g-

würdigt werden ol]] Nur der Apostel der ARN Gott lebt,rutsleben ZU Beispiel, erstreckt S1IC sich TU auf die be- wird davor bewahrt, C1NC falsche Note soz1ialerufliche Funktion, ıcht aber auf das persönliche Gebiet. Tätigkeit bringen un: den Respekt VECrSESSCNH, denIhr habt NnUur Vater, 1mM Hımmel Ihr alle se1d Brü-
der dem Nächsten un den Nächsten ] SC1INECTr Gruppe unCarıtas 1St deshalb wesensgemäfß nıcht väterliche dem Miılieu, dem Gruppe dienen wiıll, schuldigVWohltätigkeit, sondern brüderliche Unterstützung, die 1SEt. Dies War der Grund, atru die übrigbleibende „Ka-brüderlich danach strebt, den Bruder autf das Nıveau riıkatur VO  s Liebe vielen!/ Menschen C111 Greuel wurdeheben, auf dem INa  _ selber steht Angewandt Bedeutet Verlor S1C die Seele, dann entartete S$1eC allemal ZUur Uro-dies, daß Carıtas ıcht sehr bewahren und geben soll kratieals vielmehr die andern schlummernden Möglichkeiten Endlich verlangt der Papst, daß die katholischen Werke
entbinden, ihn selbständig machen Wiıchtiger als das Al- weıthin VOoOr der Welt das Zeugnis ablegen, welches die
10SsSenN 1STt die Empfehlung, die Fürsprache, der praktische Kirche, auf die S1C sıch berufen, sıch selbst darstellt, die
Rat, der den andern emporhebt, ıhn demütigen iıhrer Lehre WIC ihrem ult 1iN€e Schule der Liebe 1ST
Ferner wıird die brüderliche Carıtas alles Cun, die Freiheit Damıt die Strahlung aller wohltätigen Unternehmungen,
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der CIST W 1€e CT zeitlichen, rein, euchtend SCIH, Familien gvegenüber mindestens ebensosehr Schuldner WIC
daß SIC jeden Menschen guten VWiıllens anregt, die- Gläubiger“. Infolgedessen könnt iıhr MITt ruhigem Gewi1s-
ser Unternehmungen das Mysterium der Liebe ahnen, SCH1L, „ohne das Sıttengesetz verletzen, die Zahlung
Aus dem die Kıirche geboren 1STt und das S1C nıcht aufhört Steuern solange aufschieben, bis HET Schuldner -
auszudrücken und lehren. Sehr schön antwortetdarauf erkennt, daß sıch SC1LHNCLr Schuld entledigen hat“.
die Resolution, daß INa  - trachten u  3 VO „Tun der handelt sich nıcht 1E „ Verweigerung der ZahlungCarıtas“ ZuUu „Leben der Carıtas“ EMPOrZUSLCISECN. handelt sich eintachen Aufschub“ un: „ WII
Denn die Liebe kannn nıcht i einzelnen Akten Bestand hoffen VO:  3 SAaNzZCIM Herzen, daß ıhr nıcht Jange ehaben, sie 1SEt 1Ur gesichert als Teilnahme, ı Christus, Haltung einzunehmen braucht die für Bürger welche be-
der Liebe des Vaters. sind Lreu ıhre Pflichten erfüllen, schmerzlich
Es wird heißt CS, Jangen Schulungsarbeit bedür- Wıe dem auch SCIH, „l der GT Aktion, die ıhr
ten, bis mMan sıch allgemein diese Erkenntnisse hinein- ZUr Verteidigung Freiheiten unternehmt werden
gelebt hat Kardinal Gerlier 111 den Kongreß nıcht als Biıschöfe Seıite stehen WIC SIC veCcrgan-beendet ansehen, sondern als grundsätzlichen An- NCN Jahre der Sache der katholischen Schulen nicht
fang Wır werden uns Zukunft INNCIN, daß gezögert haben, „euch bis VOL die Schranken der Gerichte
VOTLT jeder Aktivität die wesentliche rage diese 1SE Bringt begleiten“.
SIEC die Menschen lebendige Berührung MI1IL Christus, der Der unmittelbare Zweck dieser Kundgebung War CS, CI -
Quelle der Liebe? Bringt S1IC ZU Ausdruck oder Ördert neut die Aufmerksamkeit der Oftentlichkeit des aNzChH
S1e genügendem Maße das Zeugnis der Liebe?“ Die Landes autf die Schulfrage lenken un: VDE Sıtuation
Liebe 1St N1e ZU Besıtz geworden, S1C muß ständig LICUu schaffen, die den Staat Regelung ZWINZT, durch
erobert werden un S$1C 1IST dieser Welt niemals ohne die der Wılle der Elternschaft un! darüber hinaus die
das Kreuz un ohne Opfer finden, ohne ein heftiges, demokratische Gleichheit aller Bürger respektiert wird
MULLZES un unauthörlich erneuerndes Neın gegenüber Die Katholiken der Vendee sind der Ansıcht daß die (je-
dem CISCNCNEgoismus un: der CISCNCH Apathie. Carıtas rechtigkeıit C1NC finanzielle Gleichstellung der katholischen
Christi NOS. Privatschulen MIt den Staatsschulen tordert Der Staat

habe nıcht das echt die Steuergelder, welche für die
Steuerstreik Mehr als 700 01010 französısche Katho- Förderung der Erziehung auswirtt ohne Berücksichtigung
iranzösischer liken der Dıiözesen ucon, Nantes, des Elternwillens EINSCLLIS den Staatsschulen ZUZUWEN-
Katholiken denAngers Angoüleme un: Poiutiers VeCer-

sammelten sich 23 Aprıl Massenkundgebungen In der Wochenschrift Aa France Catholique“ (28
ihre Bischöfe un beschlossen, die Zahlung ıhrer Staats- knüpft Jean Le Cour Grandmaison, der Führer der ka-

tholischen Männerbewegung Frankreıichs;, dieses re1g-Steuern ZU! bis die Regierung ıhre Forderungen
auf finanzielle Unterstützung der katholischen Privat- NIS, das gyeschichtlichen Tag NENNT Erörterun-
schulen erfüllt. gCNHN über das Verhältnis VO  3 Bürger und Staatsgewalt Er

zıtıert den Wortlaut der entscheidenden Stelle der Re-Dıe Zukunft der treien Schulen, die anzch Lande
VO  w Ö Millionen Schülern be&ucht werden, un deren solution die Zahlung der Steuern aufzuschieben, —

Jange der Staat diejenıgen Famıilıen, die VOIN der ZESCLIZ-Unterhaltung jJahrlich DE Miılliarden Francs kostet
1SE SeIt langem das aufregendste innenpoliıtische Problem lich verbürgten Freiheit des Unterrichts Gebrauch machen
114 den westfranzösischen Departements 1le Regierungen wollen, VO  e} der Beteiligung den öftentlichen Miıtteln,
der Vergangenheit Moch ayer un Bidault die S1C n  u W 1E die übrigen aufbringen, ausschließt“.
hatten die Regelung dieser rage iıhr Regierungspro- ine solche Entscheidung, Sagt CT, 1ST für einen Staat,

dem S1C getroffen wurde, VO  e} schwerwiegender Bedeutunga aufgenommen, ohne daß geschah. DDıie Bau-
CI der Vendäe haben schon 1 vEeErgSanNnSsScHNCHN Jahre An- S1€e 1ISTt ein Beweıs für den Verlust Autorität den dieser
deutungen gemacht, daß S1C ZUTr Selbsthilfe schreiten wol- Staat erlitten hat Dieser Verlust 1STt 1Ne Folge des Zzeıt-

len, wenn der Staat ihre Wünsche 11gnNOrıert der die Be- genössischen Materı1alısmus VO  3 dem auch die Kegieren-
handlung dieser Frage 1115 Endlose verzögert. Nun hat den befallen sind S1e haben durch ıhr opportunistisches

Gebaren das olk daran gewöhnt, iıhren Versprechungenıhrer Sprecher erklärt: „Unsere Geduld ı1STt Ende
Wenn der Staat uns das eld vorenthält, werden WITLr das ıcht mehr glauben un Hılfe NUur noch VO'  r direkter
unsrıge zurückhalten.“ Aktıdn erwarten Auch wWwWenn die Anliegen der Bürger
Dıie Hauptkundgebung 23 April fand ı Gegenwart gerecht sind WIeE diesem Falle; haben S1C keine Hoff-
der Diözesanbischöfe un Beteiligung. VO: über 100 01010 NUuNng, beim Staat Gehör finden Man hat den Eindruck

daß Regierung un Parlament 1Ur der DrohungMenschen der Stadt St Laurent-sur-Sevre (Vendee)
Abgeordnete des Parlaments weder eingela- der Gewalt un: dem Druck direkter Aktion Entschei-'

den worden noch offiziell erschienen. Sehr zahlreich da- dungen kommen, die dementsprechend 1Ur VO  —$ der
die Bürgermeıister un Kommunaldeputier- Zweckmäßigkeit bestimmt sind. Aut dem soz1alen (C3e-

ten gekommen. Nachdem die oben erwähnte Resolution biete sCc1 dies 1 der Streikbewegung der etzten Monate
mehr als deutlich geworden. Dıie Demonstration der Ven-sefaßt War,ahm Msgr Cazaux, der Bischof VO  — Lucon,:

das Wort un! erklärte: dee sSCeC1 C111C Warnung für die Regierenden, be] der siıch
35  1e schwerwiegende Entscheidung, die soeben gefaßt nıcht Nur den unmıiıttelbaren Gegenstand, nämlich die
worden 1St scheint den anwesenden Bischöfen „voll- freien Schulen, handle, sondern bei der der eıt SCI,
ständıg Jlegitim.“ Gewiß wird die Steuer dem Staat BC- sıch darauf ZUuU besinnen, dafß das Versagen des Gerecht1ig-

keitssinnesbei der Staatsgewalt schließlich Z Aufhebungschuldet. ber „WCNN der Staat Rechte hat, hat
auch Pflichten;nd ı diesem Falle ı1SE den katholischen der Ordnung, ZUrLr Anarchıe un: ZU Totalıtarısmus führt
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Seelsorgserfah- Wer die angelsächsische katholische Zfi;afpmgnhang bedeutet eine 1 Gottesdienst Jebendige
rungen Presse verfolgt, 1ST ob der —_ Gemeinde. Man sucht ı englischen Sprachgebiet ach ı

INeLr Mitteln, dies Leben ANZUFCSCNH. Eınes die-befangenen Art, MMITt der England un:! Amerika über
A die Predigten gesprochen wird. Man macht dort eın (Je- SCr Mittel sind liturgische Missionen“ d denen INa  - sich

heimnis Au der selbstverständlichen Tatsache, daß auch bemüht die Gesetze pädagogischer Anschaulichkeit
die Predigten der allzemeinen Unvollkommenheit des berücksichtigen Es wiırd der Kirche 1116 Bühne aufge-
Menschlichen teilhaben, un Priester WIC Laien disku- baut. Auft iıhr vollzieht der Pfarrer MIit den Mınıstranten
tieren aller Ofenheit W as iNnan iun könnte, die die heiligen Rıten des pfers un der Sakramente, wäh-
Sache bessern. Der Klerus durch Beteiligung rend der Mıssıonar auf der Kanzel S1C erklärt aber -

dieser Diskussion, dafß CI, den Ausdruck yleich AaUs der Erklärung Nutzen zıeht, die erschüt-
deutschen theologischen Zeitschrift gebrauchen, die ternde Sinnhaftigkeit der heiligen Zeichen missionarisch
„CNSCICH renzen pastoraler Klugheit gegenüber den aUSZUW.  CMn Man hat keine Furcht dadurch das Heılige
Laien, die sich für das kirchliche Leben interessieren, nıcht 7 profanıeren. Selbst 1Ne Beichte wird autf der Bühne

angstlich wahren braucht. Er nämlich auf allen Einzelheiten gEZEIST, PTIO forma natürlich Man
ihre Aufrichtigkeit. zieht be] diesem agnıs die Konsequenz daraus, dafß der

moderne Mensch illustrierte Zeitungen, Film und Ra-
Pastorale Klugheit dio gewöhnt 1ST da{(ß NnUur durch 1NeC EXIrem konkrete

Im Märczheft VO  ; ÖOrate Fratres (24 Jg., Nr 4), Oorm der Mitteilung getroffen wıird un: da{fß auch die
Zeitschrift die sıch Laıen wendet un! MIL kirchlichem Darstellung un sakraler organge durchaus
Imprimatur erscheint schreibt Rev Stephen oche ıcht mehr als unpassend empfindet.: Er 1ST durch un
diesem Thema „ Wıssen S1e, w as die Laıen den Priestern durch natürlich seinem Empfinden un versteht schr

melsten Z Vorwurf machen? Es 1STt das, W 4S S1C gut, wenn InNnan ıhm auch die sakramentale Wirklichkeit
NSCITIC ‚Klugheit‘ MC Bıtte! Es 1St NnUur allzu wahr, ganz plastisch vorführt.
daß diese sSogenannte Klugheit behandelt WIF|  d, als WAare Jedenfalls hat INa  a} MT dieser Methode Zzuie Erfahrun-
S1C die kirchliche Tugend Par excellence. Wenn M1 SCH gemacht. Sie schuf auch Fernstehenden Zugang

Z.U Geheimnis katholischen Kultes, ohne daß die Ehr-dem Kirchenton, Kirchenstil un dieser Kirchen-
mManıer spricht das 1STt CS, W as S1C Sınn haben, diese furcht darunter lıtt. Alles wurde (ein Steckenpferd der
Mischung VO:  am} Salbung, Zurückhaltung un: übertriebener Angelsachsen) „readıly avaılable Dıie Mıssıonare stell-

ten fest, daß 99  as VO  - der Freude un Gemeinschaft-Votsicht Das 1SE unausstehlich (exceptionally odious) und
macht uns unseren Leuten verhaßt die nach Wahrheit iıchkeit dieser Wochen“ für hängen blieb
Klarheit un Offenheit verlangen Die Latien D“OoN heuteRoche ZzıiCiert dann Paul Claudels Urteıil: „Es 1SE selten,
daß ein Mensch der gute Mann der ißt trinkt un schläft Man sucht auf alle Art die freudige Aktivität der T.a1en

wecken un: stärken. Ferdinand Valentine stelltder W 1 Füße und WeC1 Beıiıne hat die gyanz fest auf der
Mutter Erde stehen, WwWenn die Kırche verlä(ßt gEISLUS derselben Nummer der Zeitschrift „ÖOrate fratres“ fest
erleuchtet hinausgeht IN1IT Hoffnung, MI1 dem (Ge- Die Generatıion, die den rıeg durchstanden un: dem
fühl CIMn anderer Mensch SCIN, der VO Tod ZUuU Le- Tod oft 1NS$ Auge geschaut hat, spricht ıcht mehr
ben geschritten 1St auf das relıg1öse Motıv der Furcht Sıe 1SE MIt den

Methoden der Bewahrung un Rettung nıcht mehr
Dıiıe Feıer der Messe CN. Folgerichtig häalt S1C auch wen1g VO':  - dem

Zu der Unzulänglichkeit (insolvency) des Predigers, fährt Mınımalismus, der AUSs solchen Furchtreligiosität
oche tort gesellt sıch die Unzulänglichkeit des Zele- folgen pflegt Sıe verlangt nach der Übereinstimmung
branten. „Es 1ST sicher Wenn C1in Schauspieler, hea- VO  3 Religion un: Leben Sıe 111 daß ihr Gelegenheit
ter oder Kıno, 111e 1gur machte WIC viele Priester gegeben wird, sıch des iNNern Friedens erfreuen, der

sich AUS dieser Harmonie erg1bt. Sıe 111 „realızatıon“diesem großen Drama, würde VO'  $ der Bühne DEC-
pfiffen werden. 111 alles andete als den Klerus Wirklichkeit Ehrlichkeit, jeder Beziehung.
herabsetzen. Er möchte 1Ur einma]l „un' uns teststellen, Gipfel un dichteste Fülle christlicher „realızation‘ 1ST die
W as INa  - zuweılen für Eindruck bekommt. Dıie heilige Messe. Man betrachtet drüben iıcht als Formel,
Messe 1STt eın Schauspizel, nichtsdestoweniger 1ST SIC ZU SaScCNH: 95  1r mMussen mıtwirken MItt Christus, die

elt erlösen un: restaurıeren, ındem WIrLrSchauen bestimmt. Das VETISCSSCH die Priester bisweıilen,
oche S1e behandeln ihre Messe sehr A ls Hause der Fabrik soz1ıalen un: politischen Leben

Akt Frömmigkeıit Wäaren S1C sıch der Tat- die heilige Messe leben.“ Man sucht Kultus die höhere
sache bewußt, daß sıch hier den Jegitimen-Akt des Orm des Lebens, ıcht mehr die Sıcherung den
„sozıalen Ehrenerweises yegenüber der Heılıgsten Dreıi- Tod Man denkt Religiösen oftensiv. „Die Zahl derer,

die dieser W eıse daran teilnehmen, 1ST Woachsen. S1efaltigkeit“ handelt, S1C würden die aktive en An des
Volkes als Notwendigkeıit. empfinden. sınd geadelt durch ein Gespür für ıhre Verantwortung
Selbstverständlich liegt die menschliche Unzulänglichkeit für sich un: für andere. €c Das kirchliche Leben ı Eng-

Gottesdienstes ıcht allein den Priestern. Dıie and und i Amerika, WIC sich sowohl ı der Presse
Unverständigkeit MI der Kreıse des Volkes daran spiegelt WI1IC dem Augenschein ZEIZT, 15 Cin schöner Be-
teilnehmen, 1SE 1NC der gyrößten Sorgen. S1e 1SE außerdem dafür, daß die Laıen williger un: vertrauens-
CIM Stein des Anstoßes für Außenstehende. Christentum voller den Episkopat un den Klerus respektieren, ] mehr
1ST keine Summe VO  e Satzen un Regeln; 1ST Leben dieser SIC vorbehaltlos als Miıtarbeiter und Mıtverant-
Nur SOWEITt Leben 1ST zıeht CS Leben diesem wortliche achtet, iıhnen die dementsprechende Freiheit
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Eritis sicut iäßt und den‚Vertrauenstitel‘ „Father“ in jener Kamerad- 1eevangelische französische Wochen-
schaftlichkeitentgegennımmt, die das Verhältnis zwischen ZC1ILUNg „Reforme“ (6 50) berichtet: Dr Briıtton, Pro-
amerikanischen Vätern un ihren Söhnen allgemeın AUS- fessor der Physiologie, Vortrag der
zeichnet. ” —— Y Universität VO  3 Vırginila USA, WCNN INan wollte,

Eintrittskarten könnte INa  =) schon heute nach wıssenschaftlichem Verfah-
Auch VWesten unscIres Kontinents 1St INa  . unermüd- fen durch künstliche Befruchtung der yroßen Anthropo-

iıden miıt menschlichem Sperma ATIGe Bastardrasse züchten,lıch bestrebt die „apostolische Technik“, VO'  —_ der ohne
Hemmungen gesprochen wird autfzufrischen Mıtunter deren Exemplare das Problem der Handarbeit lösen

würden.handelt sıch dabej Kleinigkeiten, über die INa  3 VOCI-
sucht 1SE lachen, die aber auf NSsere Zeitgenossen TE
sonderbar anzıehende Wirkung ausüben kraft iıhrer An- Okumenische NachrichtenPAasSsung das, Oran %60010a NUu:  - einmal gewöhnt 1STt

Belgische Volksmissionare kamen auf die Idee, iıhten
Volkmissionen Eintrittskarten auszugeben. Vierzehn Die Friedenssynode Dıie ZW ELE Generalsynode der „LEvan-

der gelischen Kıiırche ı Deutschland“, dieMaze VOr Beginn der 1ssıonen besuchten S1C alle Aamı1-
vVvom 22D Aprıl 1950 Berlin-Weißensee (Ostsek-lıen un überreichten ihnen C1in eft MItt Billetten, deren

jedes ZU Eıntritt NS bestimmte Misstionsveranstal- tor) 9 hat das Friedensthema fortgeführt, das ihre
tung berechtigte Das Unglaubliche gyeschah Dıie Ver- Ve£fié.säm;[ggebende Versammlung Juli 1948 E1-

senach aufgenommen hatte (vgl Herder--Korrespondenzanstaltungen stiegen Kurs Die Mıiıssıonare hatten den
Vorteıl Sanz exakten Kontrolle, da alle Eintritts- o 11, 518) Damals WAar die allgemeine Lage
katten nNnumMerijJert un: anhand der Kartothek identifizier- nıcht WCNIgCEr Dıie sehr entschiedene, VO'  3 Präsident

Nıemöller geführte ruppe der Bekennenden Kirchebar a  N, un die Leute kamen und zeigten iıhre Karten
Vo Jeden Abend wurde die Tagesbilanz BCZORCH Die hatte aber vergeblich versucht 1Ne kirchlich un christ-
Nıchterschienenen wurden besucht und Ptarreiıen aller lich begründete Absage den rıeg besonders die

Beteiligung Deutscher, über moralischen AppellArt konnten ungewöhnliche Missionsergebnisse erzielt
werden VWıe die Statıistik der Nouvelle Revue theo- hinaus praktischen Verurteilungen führen und da-
logique“ März der diese Geschichte nNninNnOomMME INIL auf die Verhandlungen der bald daraut Amster-

da zusammentretenden Weltkirchenkonferenz 1N7ZzU-IST, USWEIST, wurden folgende Prozentzahlen erreicht, die
als typisch bezeichnet werden: wirken In Berlırd dagegen wurde C111 Schritt VOTrWATS

Auch diesmal stand die Synode ökumen -
Teilnehmer schen Planung Die Arbeit der ständigen Kommissıon

Charakter des Okumenischen Rates v.  „f  ur ınternationale Angelegen-der Seelen- fünf od
Pfarrei zahl Veranstal- mehr Veran- Beichten heiten hatte siıch den etzten Jahren weıliter INILT der

tung staltungen Möglichkeit Beseitigung der Atomwaften beschäf-
LIgt und VOTr allem die rage studiert W 16 die vereinıgtenLand weltoffen 900 976 74 16 95 Kirchen durch 1ne ZSEMEINSAME und einhellige Botschaft

Land soz1alı- VOoO Rechte CGottes dem politischen Souveränitätswahn
stisch-Kberal 156 98 31 79 der Mächte entgegentreten könnten

Kleinstadt ıberal Es aßt auf 111e überlegte Planung schließen, da{ß das
zentrale Lage 595 932 75 873 68 Thema der Berliner Synode, „Was kann die Kirche für

den Frieden tun?”, unmittelbar danach durch HG erIl-bedeutendere kanische Kirchenkonferenz erortert wurde, die VO
Kleinstadt 100 85 74 58 67 .4 Ö —— 1.1 Maı Detroit Aus Vorlage VO  > Pro

Industriestadt 13 000 75 ZC) tessor Walter Horton, hio die Christian Cen
Cury 12 Aprıl abgedruckt WAar rıeg annn INa  }Industriezentrum

weltanschaulich be- vermeıden geht hervor, daß die Tendenz der VO

WegL Bischof VO'  — Chichester gveführten ökumenischen Gruppe
darauf gerichtet 1ST Methoden gewaltlosen KampfesPfarrei 653 3° 26 34

Pfarrei 41 50 Z 67 276 51 der Christen den rieg vereinbaren wobei auf
das Vorbild gyroßen icht Christen, nämlich des

Arbeiterpfarrei Mahatma Gandhı, hingewiesen wiırd daran Z1-
Beziırk Antwerpen 179 68 13 38 29 41 SCNH, da(ß derartige Methoden wıirksam sınd Bıs Z

Proletarische Pfarrei Stunde liegen die Ergebnisse der Tagung VO Detroit
bei Antwerpen OO0Ö 55.4 24 .23 418 nıcht VvOor, aber der Zusammenhang, welchem die Bot-

and roß-Brüssel 15 OQ0Ö 37 25 18.62 18 schaft der Berliner Synode verstehen seın wird 1ST of-

Kommunistenviertel fenkundig
Kulturkampf der ()stzoneGent 400 DG 14,JE Z25

Wohl davon unterscheiden 1STt C111 Z W Ee1ltes Thema, das
In besonders verlassenen Viertel dieser etzten der Synode VO  3 der akuten pannung der Ostzone
Pfarrei ließen sıch Mıssıionare anschließen nieder. Man auferlegt wurde und dessen Behandlung nıcht ohne Ruck-
schuf zunächst, auch 1es War „Technik“, 1NCc CISCNC Ka- wirküung autf die Gesamtlage geblieben 1ST Diese Frage
pellenbaracke Am ersten Sonntag kamen schon 400 hat die Synode zusammengehalten Schon Jange VOLr iıhrer

Eröffnung hatte Bischof Dibelius mMI1 der SED egıerungLeute, Seither wırd die Seelsorge als „IM1SS1ION pCI-
aufgefaßt und verläuft bisher sehr ermutigend Verhandlung gestanden WIC der kulturpolitische Kurs

20* 395


